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Ausgangslage/Herausforderung
Menschen, die im Ausland ein pädagogisches 
Hochschulstudium abgeschlossen haben, ha-
ben häufig Schwierigkeiten in den deutschen 
Arbeitsmarkt einzumünden. Vielfach handelt 
es sich dabei beispielsweise um Lehrer*innen 
mit jahrelanger Berufserfahrung, die aufgrund 
von Reglementierungen ihren Beruf in 
Deutschland nicht ausüben können. Daher 
müssen Alternativen in pädagogischen Be-
rufsfeldern – insbesondere in nicht-reglemen-
tierten Berufsfeldern – aufgezeigt werden. Im 
Zuge dessen werden vorhandene Fachkennt-
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten um spezi-
fische Inhalte im hiesigen Kontext ergänzt. 
Besonders herausfordernd für die Akteur*in-
nen des Trägers Universität Augsburg (Lehr-
stuhl für Pädagogik) in MigraNet – IQ Netz-
werk Bayern war es, bei der Konzipierung des 
Zertifikatsstudiengangs Methodik und Didak-
tik für eine ganze Palette von pädagogischen 
Einsatzfeldern aufzubereiten. 

Umsetzung des Konzepts der „Weiter-
qualifikation für pädagogische Berufe“
Das Konzept des Zertifikatsstudiengangs ist 
begründet in der ganzheitlichen und dyna-
mischen Leitidee, die Anforderungen des 
Arbeitsmarkts bzw. der Gesellschaft mit den 
individuellen Bedarfen der Teilnehmenden 
in Einklang zu bringen. Hierbei werden die 
bereits erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten einbezogen und wertge-
schätzt. Die Heterogenität der Adressat*in-
nengruppe erfordert ausgeprägte indivi-
duelle Unterstützungsmaßnahmen. Das 
Semester beinhaltet ein Grundlagenmodul, 
in dem die Grundfragen pädagogischen Han-
delns und Denkens sowie die pädagogischen 
Handlungsfelder thematisiert werden. Das 
Schwerpunktmodul beschäftigt sich u.a. 
mit Heterogenität, deren Didaktik und Me-
thodik sowie Interkultureller Pädagogik und 
Kompetenz. Im Praxismodul geht es um die 
pädagogische Praxis bis hin zu Bewerbungs-
verfahren in sozialen Berufen. Das dynami-
sche Konzept wird ständig evaluiert und auf 
der Basis der Erkenntnisse weiterentwickelt. 

Mit der Teilnahme an der Weiterqualifikati-
on ist eine Anschlussfähigkeit an das inter-
nationale Hochschulsystem gegeben, d.h. 
ECTS-Punkte werden erworben, die auch 
auf andere Studiengänge angerechnet wer-
den können. Ein zusätzliches Kursangebot 
für fachübergreifende Kompetenzen, das die 
Verbindung zu anderen wissenschaftlichen 
Fachdisziplinen und für den Arbeitsmarkt 
erforderlichen Fähigkeiten herstellt, rundet 
die Weiterbildung ab. Zusätzlich konnten 
in den vergangenen Jahren etwa 45 Netz-
werk- und Kooperationspartner gewonnen 
werden – für die Austauschformate mit der 
pädagogischen Praxis ein echter Gewinn.

Fazit
Die „Weiterqualifikation für pädagogische Be-
rufe im Einwanderungsland Deutschland“ 
wurde inzwischen acht Mal mit insgesamt 
127 Teilnehmenden durchgeführt. Als das 
Projekt 2016 startete, gab es bundesweit kei-
nerlei vergleichbare Angebote, die sich an 
eingewanderte Lehrer*innen oder weiteres 
pädagogisches Fachpersonal im allgemeinpä-
dagogischen Bereich richteten, folglich war 
die Nachfrage an der Universität Augsburg 
enorm. Nachbefragungen haben ergeben, 
dass zwei Drittel der Teilnehmenden eine be-
rufsadäquate Anstellung gefunden haben. 
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Worin liegt das Innovative des Konzepts?
Für die Adressat*innengruppe gibt es in 
Bayern derzeit kein vergleichbares Ange-
bot auf akademischem Niveau. Der ge-
wählte Ansatz, nicht einmalig eine Maß-
nahme zu konzipieren, sondern diese 
stetig den sich rasant ändernden Anfor-
derungen des Arbeitsmarktes und den 
individuellen Bedürfnissen der Teilneh-
mer*innen anzupassen, ist als besonders 
innovativ zu bezeichnen. Im Sinne der 
Ganzheitlichkeit erfolgt eine Erweiterung 
des relevanten Fachwissens der Teilneh-

mer*innen bei gleichzeitiger Anerkennung der bisherigen Bildungs-
biographien. Gleichzeitig findet eine individuelle Begleitung und 
Unterstützung während des persönlichen und fachlichen Orientie-
rungs- und Veränderungsprozesses statt. Diese Kombination aus In-
halten und kontinuierlicher Beratung sowie Coaching erweist sich 
als besonders zielführend.

Ist das Konzept problemlos übertragbar?
Der dem Projekt zugrundeliegende dynamische und ganzheitliche 
Ansatz kann auch auf andere erwachsenenbildnerische Maßnah-
men verschiedener Bildungsinstitutionen und Bildungsdienstleis- 
ter auf Bundesebene gewinnbringend übertragen werden. Dazu 
sind meist nur geringe Anpassungen oder Erweiterungen notwen-
dig, insbesondere im Hinblick auf die Gegebenheiten des regio-
nalen Arbeitsmarktes.

Wie nachhaltig kann das Konzept eingesetzt werden?
Die dem Konzept zugrundeliegende dynamische und ganzheitliche 
Leitidee ist deutlich nachhaltiger als andere Ansätze und somit letzt-
lich ressourcenschonender. Die Nachhaltigkeit des Konzepts zeigt 
sich nicht nur auf persönlicher, sondern auch auf institutioneller 
Ebene. So haben sich sowohl universitätsintern als auch universi-
tätsextern verschiedene synergetische Kooperationen etabliert, wie 
z.B. Alumninetzwerke, Austauschformate mit der Praxis und Kursan-
gebote für fachübergreifende Kompetenzen, die von hohem fach-
lichen und gesellschaftlichen Wert sind.

Mit Wertschätzung von Erfahrungen dem Fachkräftemangel im pädagogischen Bereich begegnen  

„Empowerment durch Reflexion von Erfahrungen“

Drei Fragen an Raphaela Streng, Projektansprechpartnerin für „Bildungstransfer pädagogischer Qualifikationen“ in MigraNet – IQ Netzwerk Bayern. 

„Anerkennung der bisherigen Bildungsbiographien“

Seit dem Sommersemester 2016 wird die ar-
beitsmarktorientierte Weiterbildung im pä-
dagogischen Bereich an der Universität 
Augsburg (Lehrstuhl für Pädagogik) für Er-
wachsene, die im Ausland einen Hochschul-
anschluss mindestens auf Bachelorniveau 
erworben haben, angeboten. Gut zwei Drit-
tel der Teilnehmenden haben inzwischen 
eine qualifikationsadäquate Stelle gefunden. 
„Im gesamten pädagogischen Bereich fehlen 
uns Fachkräfte. Das wird sich in den nächs-
ten Jahren durch den demografischen Wan-
del noch einmal erheblich steigern“, so Prof. 
Dr. Eva Matthes von der Universität Augs-
burg, Verantwortliche des Projekts „Bil-
dungstransfer pädagogischer Qualifikatio-
nen“. „Gleichzeitig liegt das Potenzial und die 
Erfahrung von zahlreichen Menschen brach, 

die teilweise viele Jahre in ihren Herkunfts-
ländern eine hervorragende Arbeit geleistet 
haben.“ Hintergrund hierfür ist, dass zum 
Beispiel die Lehr*innenausbildungen inter-
national sehr unterschiedlich sind und der 
mitgebrachte Abschluss dem neuen System 
wenig ähnlich und kaum übertragbar es. Ein 
Ziel des Zertifikatstudiengangs ist es daher, 
auch alternative Berufsfelder aufzuzeigen,  

z.B. Schulbegleitung, berufliche Weiterbil-
dung oder Migrationsberatung. Das Konzept 
umfasst verschiedene didaktische, methodi-
sche und inhaltliche Zugänge. Diese werden 
fortwährend mit den Anforderungen des 
heterogenen Arbeitsfeldes sowie mit je-
nen der aktuellen bzw. zukünftigen Arbeit-
geber*innen abgeglichen. Zudem findet 
eine intensive Auseinandersetzung mit den 
Kompetenzen der Teilnehmer*innen statt. 
„Im Gegensatz zu einer defizitorientierten 
Perspektive betont dieses Vorgehen die in-
dividuellen Potentiale und bewirkt auf Sei-
ten der Teilnehmer*innen langfristiges  
Empowerment durch Erkennen eigener Res-
sourcen“, weiß Prof. Dr. Eva Matthes. „Ganz 
wesentlich dabei ist die Wertschätzung der 
Erfahrungen der Teilnehmer*innen.“
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


